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 � Mobilität

Forum Mobilitätsmanagement 2019 - Mo-
bilität an Hochschulen und Forschungs-
einrichtungen vom . bis . November 
2019 in Hannover.
Das HIS-Institut für Hochschulentwicklung 

e. V. (HIS-HE) führte am 04. und 05. Novem-

ber 2019 eine Veranstaltung zum Mobili-

tätsmanagement durch. An zwei Tagen 

diskutierten Vertreter von Hochschulen, 

Forschungseinrichtungen und weiteren 

betroff enen Einrichtungen über Mobili-

tätsmanagement sowie einzelne Maßnah-

men und Aspekte zur Mobilität. Insgesamt 

war ein breites Spektrum der Teilnehmen-

den zu beobachten: Mitarbeitende aus 

dem Bau-/Gebäude- und Liegenschafts-

management, aus den Bereichen Umwelt 

und Nachhaltigkeit, Arbeitssicherheit und 

Gesundheitsschutz aber auch aus dem De-

zernat Finanzen, dem Personalrat sowie 

Fachbereichen, die sich mit Verkehrspla-

nung befassen, waren dabei. Das große In-

teresse der Teilnehmenden wurde durch 

die intensiven Diskussionen deutlich.

Am ersten Tag stellte Sebastian Star-

zynski das betriebliche Mobilitätsma-

nagement an der Christian-Albrechts-Uni-

versität zu Kiel (CAU) vor. Die Universität 

verfolgt die Ziele, den Rad- und Fußver-

kehr zu fördern, den Pkw-Verkehr zu re-

duzieren und die ÖPNV-Nachfrage zu ver-

bessern. Dazu war es notwendig, die 

Motive und Rahmenbedingungen für das 

Verkehrsverhalten zu kennen und zu ver-

stehen. Mit einer internen Steuerungs-

gruppe und der Unterstützung durch eine 

externe Beratung wurden die Daten erho-

ben und ein Konzept mit über 100 Maß-

nahmen erstellt. Am Anfang des Prozesses 

stand die Analyse der Wohnstandorte und 

der vorhandenen Infrastruktur, die Umfra-

ge zum Mobilitätsverhalten und zur Verän-

derungsbereitschaft. Eine Erkenntnis war, 

dass mehr Parkraum zur Verfügung stand 

als realer Bedarf bestand. Des Weiteren 

existierte Potential zum Umstieg auf Fahr-

rad bzw. ÖPNV sowie zur Bildung von Fahr-

gemeinschaften. 

Die erarbeitete Strategie sah vor, das 

Angebot an Pkw-Stellplätzen zu reduzie-

ren und auf die Randbereiche des Cam-

pus zu legen. Parkgebühren sollten nicht 

erhoben werden. Ein weiterer Bestandteil 

war die Etablierung einer Fahrradkultur 

zur Förderung des Radverkehrs. Die Einzel-

maßnahmen – teilweise gefördert durch 

die NKI (Nationale Klimaschutzinitiative) 

– reichten von einer Erhöhung der Anzahl 

der Fahrradstellplätze sowie sicheren und 

überdachten Stellplätzen über Duschen 

und Selbsthilfereparatursäulen bis hin zu 

kostenloser Ladeinfrastruktur für Elektro-

räder. Weitere Maßnahmen betrafen den 

ÖPNV, wie die Verstärkung bzw. Verdich-

tung der Buslinien zur CAU oder die Aus-

weitung des Geltungsbereichs des Semes-

tertickets. Herr Starzynski berichtete auch 

von fehlgeschlagenen Projekten: Mit dem 

eigenen Fahrradverleihsystem war die Uni-

versität seinerzeit einfach zu früh. Der jetzt 

eingerichtete Anschluss an das stadtweite 

System funktioniert gut.

Dr. Peter Burauel erläuterte, dass das 

Mobilitätsmanagement am Forschungs-

zentrum Jülich (FZJ) als unterstützender 

Prozess des Nachhaltigkeitsmanagements 

verstanden wird. Auch am FZJ wurde das 

Thema auf strategischem Weg über eine 

Befragung erschlossen und der Fokus lag 

auf der Reduzierung des Pkw-Verkehrs 

und der Förderung des Radverkehrs.

Die zentrale Frage beider Referenten 

war, wie die Nutzer zum Umstieg bewegt 

werden können. Hier kamen konstruktive 

Vorschläge aus dem Plenum: Implemen-

tierung einer Fahrradkultur z. B. durch die 

Teilnahme am Stadtradeln, emotionale 

Vorträge von Radreisenden oder die Aca-

demic Bicycle Challenge.

Der zweite Tag legte den Schwerpunkt 

auf Einzelthemen der Mobilität. Edgar Din-

geldein und Dr. Andreas Stascheck von 

der TU Darmstadt stellten ihr Konzept des 

kombinierten ÖPNV- und Parktickets für 

Mitarbeitende vor. Auslöser waren die bau-

liche Verdichtung in der Stadtmitte, eine 

erhebliche Steigerung der Studierenden- 

und Beschäftigtenzahlen und damit stei-

gender Parkdruck. Mittlerweile gibt es an 

der TU keine kostenfreien Parkplätze mehr: 

geschlossene Bereiche sind mit Schranken 

versehen, Parkplätze entlang Straßen über 

Parkscheine zu nutzen. Eine Parkberech-

tigung wurde nur in Kombination mit ei-

nem Jobticket für den ÖPNV vergeben. Die 

Einführung dieser MobilitätsKarte im Jahr 

2013 reduzierte die Parkraumnachfrage um 

35 % und erhöhte die ÖPNV-Nutzung um 

50 %. Die Einführung des Hessentickets 

im Jahr 2018 (kostenlose ÖPNV-Nutzung 

für Mitarbeitende im öff entlichen Dienst 

in Hessen) setzte das Kombimodell dann 

wieder außer Kraft. Das Parkticket läuft 
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seitdem zum Preis des vorherigen Kombi-

tickets weiter. 

Eine weitere Maßnahme ist der An-

schluss des TU-Standorts Lichtwiese an 

das Straßenbahnnetz. Weitere Investitio-

nen fließen in den Radverkehr. Hier sind 

beispielweise sichere Stellplätze für Rad-

fahrer angedacht, die mit geringen Gebüh-

ren für die Nutzer bewertet werden sollen. 

Das übergeordnete Ziel des integrierten 

Mobilitätsmanagements an der TU Darm-

stadt ist, die Mobilität der Universitätsan-

gehörigen nachhaltig zu sichern und wei-

terzuentwickeln.

An der Leuphana Universität spielt 

das Fahrrad als beliebtestes Verkehrsmit-

tel eine herausragende Rolle, erläuterte 

Herr Prof. Peter Pez: Neben Fahrradstän-

dern vor jedem Gebäude, einer studenti-

schen Fahrradwerkstatt und dem Rad-Sha-

ringangebot haben die Studierenden und 

Mitarbeitenden Zugriff auf eine interakti-

ve Fahrradkarte mit Radschönrouten ab-

seits der Hauptverkehrsstraßen in und um 

Lüneburg. Für die Radschönrouten haben 

67 Studierende die Wege in und um Lü-

neburg erfahren und Mängel der Radwe-

ge sowie Beschilderungen aufgenommen. 

Vor allem bei den Beschilderungen war 

Nachbesserungsbedarf bspw. im Hinblick 

auf die Freigabe von Nur-Gehwegen, An-

lieger- oder Einbahnstraßen, um Lücken zu 

schließen. Für die darauf aufbauende Rad-

verkehrsförderung 3.0 wurde die Universi-

tät für den Deutschen Nachhaltigkeitspreis 

2020 (Sonderpreis Digitalisierung) nomi-

niert.

Beim moderierten Austausch im Ple-

num diskutierten die Teilnehmenden in-

tensiv zu den aktuellen Mobilitätsthemen 

ihrer Einrichtung sowie bereits erfolg-

reich umgesetzten Maßnahmen. Heraus-

forderungen birgt die Elektromobilität: 

vor allem die Infrastruktur und rechtlichen 

Rahmenbedingungen in Bezug auf die 

Ladeinfrastruktur.

Prof. Romy Morana hat an der HTW Ber-

lin die Umweltauswirkungen von Dienst-

reisen untersucht. Die Hochschule wird ab 

2020 Kurzstreckenflüge verbieten, die in-

nerhalb von sechs Stunden mit der Bahn 

erreichbar sind. Hier wird unter anderem 

über BahnCards für die Mitarbeitenden 

nachgedacht, da so zusätzliche Auswir-

kungen durch private Fahrten zu verzeich-

nen wären.

Den Abschluss bildete die Vorstellung 

von Fördermöglichkeiten des BMU durch 

Dr. Adrian Saupe: Nachhaltige Mobilität 

an Hochschulen wird durch die Nationa-

le Klimaschutzinitiative gefördert. Die För-

dermöglichkeiten verteilen sich auf stra-

tegische (z. B. Klimaschutzkonzepte) und 

investive Förderschwerpunkte (z. B. Radab-

stellanagen): 

https://www.klimaschutz.de/förderung.

Insgesamt kann HIS-HE auf eine sehr 

erfolgreiche Veranstaltung zurückblicken. 

Das Format mit viel Raum für Erfahrungs-

austausch und Diskussion kam bei den 

Teilnehmenden gut an. HIS-HE wird die an-

gesprochenen Themen aufgreifen, vertie-

fen und zu gegebener Zeit die Veranstal-

tung zur Mobilität fortführen. (az)

 � Energie

Themen-Special Energie und Klima-
schutz an Hochschulen in der HIS-HE-
eigenen Publikationsreihe Magazin für 
Hochschulentwicklung erschienen.
Das Thema Energie bewegt die Hochschu-

len und Forschungseinrichtungen seit lan-

gem in vielfacher Hinsicht. Das war für das 

HIS-Institut für Hochschulentwicklung e. V. 

(HIS-HE) Anlass, dem Thema Energie und 

Klimaschutz an Hochschulen ein eigenes 

Themen-Special in der Reihe Magazin für 

Hochschulentwicklung zu widmen.

Finanziell sind Elektroenergie, Wärme, 

Kälte und z. T. Dampf ein großer Kosten-

block; die Energiepreissteigerungen ha-

ben die Haushalte in einigen Einrichtun-

gen stark belastet. Technisch ist vor allem 

in ingenieur- und naturwissenschaftlich 

geprägten Hochschulen sowie in den For-

schungszentren die Versorgung und Ver-

sorgungssicherheit ein zentrales Element, 

insbesondere auch bei Großrechnern und 

Rechenzentren.

Und schließlich ist gesellschaftlich – 

viele würden sagen ethisch – Energie eine 

Thematik, der sich Hochschulen über die 

Einkaufspolitik (Ökostrom), über Einspa-

rungsprogramme u. a. annehmen, zumal 

in diesen Tagen von Fridays (und Scien-

tists) for Future. Im Themen-Special Ener-

gie und Klimaschutz an Hochschulen stel-

len die Autorinnen und Autoren einige 

Aktivitäten von Hochschulen und Ländern 

vor.

Außerdem bietet das Magazin für Hoch-

schulentwicklung eine Übersicht über För-

dermöglichkeiten zum Thema Energie und 

es werden das Intracting-Modell zur Finan-

zierung von Energiesparmaßnahmen so-

wie ein Prämiensystem zur Energieeinspa-

rung vorgestellt

Mit dem halbjährlich erscheinenden 

Magazin für Hochschulentwicklung infor-

miert das HIS-Institut für Hochschulent-

wicklung e. V über aktuelle Entwicklun-

gen in Hochschulwesen und -politik und 

besonders relevante Projekte in den HIS-

HE-Geschäftsbereichen Hochschulbau, 

Hochschulinfrastruktur, Hochschulma-

nagement. Das Magazin präsentiert aus 

der großen Vielfalt an Hochschul-Themen 

ein ausgewähltes Sortiment, das sowohl 

für EntscheiderInnen als auch für Mitarbei-

terInnen in der Hochschulverwaltung von 

Belang ist. (rt/ks)

Die Publikation steht Ihnen zum Down-

load bereit unter:

https://his-he.de/publikationen/detail/ma-

gazin-fuer-hochschulentwicklung-12019

 � Veranstaltungen

Rückblick

Sechste Hochschultagung „Sichere ge-
sunde Hochschule“ vom 16.-18. Septem-
ber 2019 bei der DGUV in Dresden
Die durchgeführte Veranstaltung mit dem 

Schwerpunkt: „Hochschule digital – Neue 

Formen der Arbeit – Neue Formen der Prä-

sentation“ konnte mit einem breiten The-

menspektrum aufwarten;  u. a. einem Ein-
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blick des Fraunhofer Instituts zu neuen 

Formen der Arbeit, Umsetzung der DGUV 

Präventionskampagne kommmitmensch 

an einer Hochschule, Einsatz von E-Lear-

ning Tools für Studierende und  Beschäftig-

te sowie Vorstellung der Digitalisierungs-

strategie an einer Hochschule. Aufgrund 

der Vielfältigkeit der Themen können in 

diesem Artikel nur einige ausgewählte As-

pekte vorgestellt werden. 

An der Heinrich-Heine Universität Düs-

seldorf wird erfolgreich für die Medizin-

studierenden ein E-Learning-Portal zum 

Arbeits- und Datenschutz eingesetzt. Das 

Portal: S@W (Student at Work) wurde von 

Silvester Siegmann, Institut für Arbeits-, 

Sozial- und Umweltmedizin sowie Herrn 

Patrick Bergmann vom eLearning office 

medizin vorgestellt. Seit 2004 fand schon 

für die Studierenden eine Präsenzveran-

staltung „Arbeitsschutz im Studium“ an 

der Universität statt. Seit 2014 wurde die 

Unterweisung als Pflichtveranstaltung in 

die Studienordnung aufgenommen. Bei 

Nichtteilnahme war für die Studierenden 

keine Rückmeldung für das nächste Se-

mester möglich. Für die Initiierung eines 

E-Learning Projektes wurde eine Projekt-

gruppe mit allen Stakeholdern des Unikli-

nikums gebildet. Als Lernplattform wird 

das System ILIAS verwendet. Die Inhalte 

für den Arbeits- und Datenschutz sind in 

drei Module gegliedert: a) Grundlagenmo-

dule b) Vertiefungsmodule (für einzelne 

Tätigkeiten) und c) spezifische Module (Se-

minar- und Praktikumsspezifisch). Wichtig 

ist, dass die E-Learning Module durch face 

to face Komponenten/Veranstaltungen 

ergänzt werden. Die alleinige Teilnahme 

am E-Learning Programm ist nicht ausrei-

chend. Die jeweiligen Unterweisungsin-

halte sind auf 5 Jahre, entsprechend dem 

Studiumsverlauf, verteilt. Für das E-Lear-

ning werden verschiedene Instrumente, 

von Fotografie- & Videoprodruktionen, Cu-

base-Einspielungen (z. B. Audiosignale), Fi-

nal cut und Photoshop professionell ein-

gesetzt. Ebenfalls wird das Angebot u. a. 

durch Feedbackoptionen evaluiert und 

kontinuierlich verbessert. Unterstützt wird 

das E-Learning durch ein Wiki, um z. B. ver-

tiefende Informationen erhalten zu kön-

nen. Eine wichtige Aussage der Referen-

ten war, dass das E-Learning Tool attraktiv 

gestaltet sein muss. Es sei nicht damit ge-

tan „Folien ablaufen zu lassen“. Weiterhin 

wurde betont, dass die konkreten Gefähr-

dungen, z. B. aus den Praktika der Medi-

zinstudierenden, aufzunehmen sind. Dazu 

werden u. a. die jeweiligen Praktikums-

leiter verpflichtet, ihren konkreten Input 

zu geben. Allgemeine Informationen, die 

„zwei Stunden füllen würden“, sind nicht 

hilfreich und zielerfüllend. Mit eigenen Bil-

dern und Situationen aus der Einrichtung 

erfolgt eine höhere Identifikation mit dem 

Tool und somit steigt auch die Akzeptanz. 

Dass die Inhalte einrichtungsspezifisch 

sind, wurde somit eine sehr hohe Bedeu-

tung beigemessen. Das Tool ist im Internet 

frei einsehbar. Der Testbereich für eine er-

folgreiche Zertifikatserstellung ist nur im 

internen Bereich der Universität Düssel-

dorf zugänglich. Link zum frei verfügbaren 

E-Learning Tool der Universität Düsseldorf:

www.medizin.hhu.de/saw

In der sich anschließenden Diskussi-

on im Plenum wurde der Sachverhalt auf-

geworfen, dass in der DGUV Vorschrift 2 

in der Grundbetreuung die Studierenden 

und somit auch die Unterweisung der Stu-

dierenden nicht berücksichtigt sind. Über-

arbeitungsbedarf wird hier gesehen. Aller-

dings wurde deutlich gemacht, dass der 

Zieladressat für die inhaltliche Überarbei-

tung nicht die Unfallversicherungsträger 

sind sondern die Bundesländer in der Ent-

scheidung gefragt sind. Diese Diskussion 

in der Praxis und Übereinstimmung zu fin-

den, ist ein sehr langwieriger Prozess. 

Wie die Digitalisierung zur Verbesse-

rung von Sicherheit und Gesundheit in ei-

ner Forschungseinrichtung führt, wurde 

von Andreas Hoppe, der ltd. Sicherheits-

fachkraft am DESY-Deutsches Elektronen 

Synchrotron Hamburg, sehr eindrücklich 

und anschaulich vorgestellt. Drei Bereiche: 

a) Erkennung von Gefahren zur Personen-

rettung b) Sichere Zugangssysteme sowie 

c) Einsatz von E-Learning wurden von ihm 

näher erläutert. Bei a) der Personenret-

tung werden neue Techniken u. a. Tans-

ponder zum Auffinden von Personen und 

Alarmierungssysteme sowie -kennzeich-

Veranstaltungsvorschau HIS-HE 
•   Forum Gebäudemanagement
      16. und 17. März 2020 in Hannover
  Das 13. Forum Gebäudemanagement des HIS-Instituts für
  Hochschulentwicklung e. V. fokussiert dieses Jahr die Digitalisierung
  im Gebäudemanagement. Erfahrungen, wie bisher analog aus-
  geführte Prozesse auf eine digitale Basis transformiert werden,
  sollen anhand von ausgewählten Einrichtungen und Vorhaben
  vorgestellt werden.

•   Save the date: Forum Energie
      22. bis 24. Juni 2020 in Clausthal-Zellerfeld

 Â Ilona Schwerdt-Schmidt
        schwerdt-schmidt@his-he.de

nungen eingesetzt, 

die den besonde-

ren Anforderungen 

des Forschungs-

e i n s at z g e b i e te s 

gerecht werden. 

Weiterhin werden 

Hochdrucknebel-

maschinen in aus-

gewählten Berei-

chen eingesetzt. 

Die b) Zugangssys-

teme werden über 

eine Desy-Access-

Handling System gesteuert. Elektronische 

Unterweisungen c) finden für die allge-

meine Unterweisung durch eine Web-Tool 

statt. Die spezifischen Unterweisungen 

werden weiterhin vor Ort durch die jewei-

lige verantwortliche Person durchgeführt. 

Beispiele für interaktive Tools wurden 

von Dr. Birgit Wimmer, Unfallkasse Bayern 

u. a. zum Thema Gefahrstoffe vorgestellt. 

Es wurde auf die Angebote der BGRCI, z. B. 

Lernprogramme für Gefahrstoffe und das 

Lernportal Laboratorien hingewiesen. Ein 

weiteres Tool für den sicheren Umgang mit 

Nanomaterialien ist das Nanorama Labor 

http://nano.dguv.de/nanorama/bgrci/. Dr. 

Wimmer erläuterte, dass die Broschüre „Si-

cherheit und Gesundheit im Umgang mit 

Gefahrstoffen im Hochschulpraktikum“ in 

2019 aktualisiert wurde und kurz vor der 

Veröffentlichung steht. Ebenfalls erhielt 
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die Sifa-Community der IAG, vorgestellt 

von Rüdiger Reitz, ein Relaunch. 

www.sifa-community.de. 

Die nächsten Termine für DGUV Hoch-

schulveranstaltungen sind: 

 � 15.- 17. September 2020 sowie 

 � 21.-23. September 2021.   (uk)

Energiemanagement in der Praxis – 
Werkzeuge im Energiemanagement 
Workshop der hochschulübergreifenden 
Weiterbildung (HÜW) in Niedersachsen 
vom 9. September 2019 in Hannover
In den letzten Jahren wurde das Energie-

management als eigenständiges Aufga-

benfeld an vielen Hochschulen eingeführt 

bzw. ausgebaut. Das Aufgabenspektrum 

ist vielfältig und umfangreich. Besonde-

re Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrun-

gen sind gefordert, die auch die Auswahl 

geeigneter Hilfsmittel wie z. B. Mess- und 

Zähleinrichtungen, Analyse- und Auswer-

tungstools sowie IT-Infrastruktur beinhal-

ten. Ein aktuelles Schlagwort ist in nahezu 

allen technischen und gesellschaftlichen 

Bereichen die Digitalisierung. 

Bezogen auf das Energiemanagement 

sind digitale Technologien bereits Stand 

der Technik. Es stellt sich jedoch die Frage, 

wie neue technische Entwicklungen ganz 

konkret die Arbeit im Umfeld des Ener-

giemanagements verändern werden und 

wie diese Veränderungen konkret ausse-

hen? Inhaltlich standen die Aufgaben im 

Energiemanagement, die Rahmenbedin-

gungen in Form von Zähler- und IT-In-

frastruktur, Analyse-Werkzeuge für das 

Energiemanagement sowie Einsatzmög-

lichkeiten neuer Technologien im Mittel-

punkt. Gerade zum letzten Punkt waren 

die Erfahrungen noch sehr gering.

Was die technische Ausstattung an-

geht, zeigt sich ein heterogenes Bild. Über-

wiegend wird spezielle Energiemanage-

ment-Software eingesetzt, teilweise in 

Verbindung mit vorhandenen Gebäudeau-

tomationssystemen. Letztere verlieren im 

Energiemanagement jedoch an Bedeu-

tung. Die messtechnische Ausstattung mit 

Zähleinrichtungen wird dagegen weiter 

ausgebaut. Für erweiterte Auswertungen 

finden vereinzelt auch die entsprechenden 

Module einschlägiger CAFM-Systeme Ver-

wendung. Generell wird jedoch auch hier 

spezielle Energiemanagement-Software 

aufgrund der in der Regel höheren Leis-

tungsfähigkeit bevorzugt. 

HIS-HE begleitet die HÜW-Workshops 

zum Thema Energie inhaltlich. Die Ge-

schäftsstelle ist seit diesem Jahr bei der 

Hochschule Hannover angesiedelt. Das 

HÜW-Programm ist derzeit noch auf der 

Website der MH Hannover abrufbar unter:

https://www.mh-hannover.de/38238.html.  

  (rp) 

Herbstsitzung des AMEV am 10. und 11. 
Oktober 2019 in Lüneburg
Schwerpunktthema der Sitzung des Ar-

beitskreises Maschinen- und Elektrotech-

nik staatlicher und kommunaler Verwal-

tungen (AMEV) war die Beleuchtung. 95% 

aller eingesetzten Leuchten sind mittler-

weile LED-Leuchten. Wirkungsgrade mit 

mehr als 200 lm/Watt werden dabei er-

reicht. Die klassische Leuchtstofflampe 

hat keine Perspektive mehr. Im Rahmen 

der einschlägigen EU-Verordnungen wer-

den weitere Lampentypen vom Markt ver-

schwinden und neue Anforderungen an 

Leuchtmittel formuliert. Mit der neuen 

AMEV-Empfehlung Beleuchtung 2019 wird 

dieser Entwicklung Rechnung getragen. 

Neu in überarbeiteter Form erschie-

nen sind außerdem die Empfehlungen 

Planung, Bau und Betrieb von Brandmel-

deanlagen (BMA 2019), Planung, Bau und 

Betrieb von Gefahrenmeldeanlagen für 

Einbruch, Überfall und Geländeüberwa-

chung in öffentlichen Gebäuden (EMA/

ÜMA 2019) sowie die Ergänzung zur LAN 

2018 „Power over Ethernet (PoE 2019). Be-

reits im Frühjahr dieses Jahres ist die Emp-

fehlung Gebäudeautomation 2019 erschie-

nen. Überarbeitet wurde außerdem die 

Empfehlung Prüfung Gasanlagen 2019. 

Eine Reihe von Empfehlungen befindet 

sich in der Überarbeitung.  

Im AMEV-Erfahrungsaustausch wurden 

u. a. die folgenden Themen:

 � Trinkwasserhygiene insbesondere im Zu-

sammenhang mit regelmäßigen Hygiene-

untersuchungen im Trinkwasser (/neben 

Legionellen auch auf die allgemeine Mikro-

biologie sowie auf Pseudomonas aerugino-

sa).

 � Schließanlagen/Zutrittskontrolle mit dem 

Hintergrund hierzu eine eigene AMEV-Veröf-

fentlichung zu erarbeiten.

 � Raumlufttechnik und unterschiedliche Emp-

fehlungen zur Luftqualität (personenbezo-

gene Außenluftvolumenströme) im Bewer-

tungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB) und 

in der AMEV-Veröffentlichung „RLT-Anlagen-

bau“. 

Eine Zusammenfassung der Ergebnisse 

dieser Themen wird in Kürze auch auf den 

Webseiten des AMEV im Infobereich zu fin-

den sein. Dort stehen auch alle aktuell gül-

tigen AMEV-Empfehlungen kostenlos zum 

Download zur Verfügung.  (rp)

www.amev-online.de
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